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fachmämtifd) bewertet würben finb, ift bem 3uri)berid)t
ju entnehmen, ©rünblichett Auffchtufj fann ben 3nter=
effenten jebod) nur ein ©ang buret) bie AuSftetlung geben.
®afür möchten wir bem Saien mit ein paar, oietteicb)t
auch manchem Baubefliffenen nötigen ^inweijen pr
§anb getjen. (S3 frage fid) bei einer SJiufterung ber 900
Stätter ber 162 (Entwürfe, in Beurteilung eine? ifjrt
gerabe befonber? anjietjenben projette? etwa folgenbe? :

Sinb bie Beftimmungen be? Bauprogramme? einge=

batten worben?
Söie getaugt man in? fpauS unb in bie SBofjnung?
3ft bie treppe, o£)ne boct) mehr al§ gerabe nötig

Nutzraum wegzunehmen, auch breit genug für ben S£ran?=

port ber Ntöbel?
|jaben Borplatj unb Horribor genügenb Sidjl?
(Stört man ben Nad)bar ober wirb man non ifjm

beim kommen unb ©eben geftört?
.jpat wenigften? ein 3uwuer Sonne?
3ft bie Verteilung ber Bäume fo, baff bie Nîutter

oon ber ftüdje aus bie ^bunter überfeben fann?
können itocljbünfte au? ber 9Bof)ntüd)e teid)t abge=

fübrt werben; fättt bie „Aufwafclje" nicht gerabe nom
SBofmedert au? in bie Augen?

SSBie ftebt ber Mchentjerb jum £ageglid)t?
Sinb alte notwendigen Ntöbel in richtigen Ntafjen

eingejeidpiet?
(Ergeben ftet) bßintelige, niebt p enge Bäume?
SBerben Stiften unb (Eden jwedmäpig mit 3öanb=

fäften ausgenützt?
SÖßie ift bie Reizung gebaebt, bie Nauä)a6füt)rung
3ft bie Anlage arbeit'fparenb, reinlich, im Betriebe

öfonomifcb?
Siegen alte Sßafferabjapfftetten möglidjft natje bei=

einanber, oon nur einer Steigleitung abpieigenb?
«fjat ber Abort Siebt unb biret'te (Entlüftung ; ift er

gefdjidt plaziert?
SBie läjit fid) ba? £iau§ oon aufjen an? 3ft e?

freunblid), nüchtern, öbe? fpat ber Ard)iteft ba? Srag=
enbe unb Saftenbe, bie SBanbftäcben unb Öffnungen in
fçbone Berbättniffe gebracht, im Beil) en h au je ben §au§=
eingang ein wenig betont? SBitt ba? fpau? mehr oor=
ftetten, al? feiner Beftimnumg entspricht

®a? finb fo bie widjtigften fragen, bie für bie
(Entwürfe beantwortet werben müffen. (Erft wenn ber
AuSftellungSbefucher fid) in biefer Pßeife eingebenb mit
ben in ber SJtebrpbt febr fleißigen Arbeiten befdjäftigt,
wirb er ihnen unb ihren Berfaffern gerecht, öffnet fid)
ihm ba? Auge für bie befonbern Aufgaben be? Arbeiter»
SBohnljauSbaue?. (Erft bann wirb er erfennen, wa§ ba
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unb bort in Abweichung oon ben nach Schablone fott*

firmierten Steinfäften unferer S01iet§= unb Ntaffentafernen
mit (iebeoottem (Singeben auf ben engern Baupiecf
eigenes Neue? gefebaffen worben ift, wie Bautünftle*
fid) al? Sebensfünftter in bie ©ewohnfjeiten be? Arbeiter?
einpfählen oerftanben unb beftrebt waren, bei geringem
Aufwanb aw SNitteln boeb wirtliche Bäume '— ein

§ e i m auch für ben Arbeiter p febjaffen.
Stögen fiel) bie oielfadjen Anregungen, bie ber 2öett>

bewerb ben Beteiligten geboten bat, bureb bie AuSftetlung
ber ©ntwürfe nun auf weitere Greife übertragen, pnt
3Bol)le aller, bie beute noch ein gefunbe?, traulicf»e§

„3ubaufe" entbehren, pr görberung be? frieblicben,
fojialen Ausgleiches in uitferer Meinen 2)emolratie."

3m Beridjt be? Preisgerichte?, ba? au? ben Herren
(Salame, Arcbitef't, (Präfibent), 3- ©• Sritfd)i, Profeffor
©ull, 3ob- Sigg unb ®ireftor Altberr beftanb, wirb
erwähnt, bafj unter ben im erften Nunbgang auSgc
fdjloffenen 102 Arbeiten fid) eine ganze Neil)e oon (Snt*

würfen beftnben, bie inbepg auf Anorbnung, 3orm unb

ÜNöblierung ber Bäume ober in ben gmffaben burebau?
gute Qualitäten aufweifen. 3m ^weiten Nunbgang wur»
ben 27, int britten 13 Arbeiten au?gefcbieben unb nach

SBegfall oon fünf (Entwürfen beren 15 mit einem preife
bebadjt. S)iefe finb im Sonberbrud bvtrd) Sagepläne,
©rititbriffe unb Schnitte pr ®arftellung gebracht.

®ie Au?ftellung fämtlid)er Arbeiten war entfcbiebeit
gerechtfertigt. SJlandjer Befucher fanb auch unter ben

nicht mit einem Preis bebadpen Söfungen oiele ©injeM
heilen, bie für einen befonber? oorliegenben 3all (anbete
©elänbegeftaltung, Anpaffung an beftehenbe Bauten ec.)

febr wohl in 3a'®ge lomnten tonnen. Saie wie gmcbrwntn
fanben mancherlei Anregungen. 9Uag oiele? nicht nach'
ahmenSwert fein, fo war man bodf überrafd)t über bie

îyûffe guter Söflingen, oon benen einige Neuerungen
mtfwiefen, auf bie man ohne SBettbewerb wohl taum
getommen wäre. S)a§ Borgehen ber 3entralfommiffion
ber ©ewerbemufeen 3üeich unb BBinterthur oerbient
bal)er in huhent 9)la|e Sanf unb Anerfennung. ber

Allgemeinheit. Nlöge bie Saat auf günftige? (Srbreicb

.fallen, bamit wir immer mehr bobenftänbige, wohnlid)^
Arbeiterhäufer erhalten

Sie ®eMr eiitgcfrarener %eti)((tiapparite.
®3 ift eine allgemeine Begel, bie fi<h mit Becht «u

ben meiften Orten fogar p einer polizeilichen BorfcbïW
augtriftallifiert hui, bah Ajett)lenapparate froftfrei auf'
geftellt fein müffen. (Eingefrorene Apparate [teilen in
ber Sat eine febr grofje ©efaljr bar. <E§ ift nicht ganö
bon ungefähr unb im befonberen bem (Einfrieren ber

Apparate ppfdjreiben, bah i" ben Nîonaten Sanuar
unb Anfang gebruar bie meiften Ajett)lenepplofionen
Portommen. ift begljalb wohl angezeigt tiefen punit
Zur Sprache zu bringen.

(S3 fei zugegeben, bah e§ oft berhältniSmähig fch^e*
hält, froftfreie Aufftellung ber Apparate zu erreich^*'

pmal tiefe Bebingung mit jener anbern, bah bie Apparate
in eigenen Bäumen unb nicht in ober unter bewohuteu
Bäumen aufgeftellt werben müffen unb in folcbetb
weld)e nicht mit Ofenheizung berfet)en finb, fid) uicm

immer leicht bereinbaren läht. 2)a? trifft namentluh

Zu für Apparate zur Beleuchtung bon Käufern in bergigen
©egenben, wo Der SBinter lang unb ftreng unb bte

$eizung?möglichteiten befchränft finb, unb für tragbu^
Schweihapparate, welche in falten Bemifen eingeftelli
werben.

(Eingefrorene Azetplenapparate fommen benn auep

immer noch htu unb wieber bor. SBährenb be3 Betriebe»
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fachmännisch bewertet worden sind, ist dem Jurybericht
zu entnehmen. Gründlichen Aufschluß kaun den Inter-
essenten jedoch nur ein Gang durch die Ausstellung geben.
Dafür möchten wir dem Laien mit ein paar, vielleicht
auch manchem Baubefliffenen nötigen Hinweisen zur
Hand gehen. Es frage sich bei einer Musterung der 900
Blätter der 162 Entwürfe, in Beurteilung eines ihn
gerade besonders anziehenden Projektes etwa folgendes:

Sind die Bestimmungen des Bauprogrammes einge-
halten worden?

Wie gelangt man ins Haus und in die Wohnung?
Ist die Treppe, ohne doch mehr als gerade nötig

Nutzraum wegzunehmen, auch breit genug für den Trans-
port der Möbel?

Haben Vorplatz und Korridor genügend Licht?
Stört man den Nachbar oder wird man von ihm

beim Kommen und Gehen gestört?
Hat wenigstens ein Zimmer Sonne?
Ist die Verteilung der Räume so, daß die Mutter

von der Küche aus die Zimmer übersehen kann?
Können Kochdünste aus der Wohnküche leicht abge-

führt werden; fällt die „Aufwasche" nicht gerade vom
Wohnecken aus in die Augen?

Wie steht der Küchenherd zum Tageslicht?
Sind alle notwendigen Möbel in richtigen Maßen

eingezeichnet?
Ergeben sich heimelige, nicht zu enge Räume?
Werden Nischen und Ecken zweckmäßig mit Wand-

kästen ausgenützt?
Wie ist die Heizung gedacht, die Rauchabführung?
Ist die Anlage arbeitsparend, reinlich, im Betriebe

ökonomisch?
Liegen alle Wafferabzapfstellen möglichst nahe bei-

einander, von nur einer Steigleitung abzweigend?
Hat der Abort Licht und direkte Entlüstung; ist er

geschickt plaziert?
Wie läßt sich das Haus von außen an? Ist es

freundlich, nüchtern, öde? Hat der Architekt das Trag-
ende und Lastende, die Wandflächen und Öffnungen in
schöne Verhältnisse gebracht, im Reihenhause den Haus-
eingang ein wenig betont? Will das Haus mehr vor-
stellen, als seiner Bestimmung entspricht?

Das sind so die wichtigsten Fragen, die für die

Entwürfe beantwortet werden müssen. Erst wenn der
Ausstellungsbesucher sich in dieser Weise eingehend mit
den in der Mehrzahl sehr fleißigen Arbeiten beschäftigt,
wird er ihnen und ihren Verfassern gerecht, öffnet sich

ihm das Auge für die besoudern Aufgaben des Arbeiter-
Wohnhausbaues. Erst dann wird er erkennen, was da

in keine? /ìusWdrunZ, in jeà?
Seklelknrî unä in jeÄe? kÄ^on mit
vo?2iiZflîcIiern LelsZ sus eigener
SeleKssrei îleîern proinpì, ebenso
slls /trten unkeleZte, Zescklikkeoe llllil
— uilgescklikkene —

sowie jsäe Di-t Metsli» VerZissnnZ
— au« elAsne? k^sdrik —

kiiMpt, HliM K LlS., AM
a-elexkou Là»« 717 Uàllàiàîtsse S7
5664

und dort in Abweichung von den nach Schablone kon-

firmierten Steinkästen unserer Miets- und Massenkasernen
mit liebevollem Eingehen aus den engern Bauzweck

eigenes Neues geschaffen worden ist, wie Baukünstler
sich als Lebenskünstler in die Gewohnheiten des Arbeiters
einzufühlen verstanden und bestrebt waren, bei geringem
Auswand aw Mitteln doch wirkliche Räume ein

Heim auch für den Arbeiter zu schaffen.
Mögen sich die vielfachen Anregungen, die der Wett-

bemerb den Beteiligten geboten hat, durch die Ausstellung
der Entwürfe nun auf weitere Kreise übertragen, zum
Wohle aller, die heute noch ein gesundes, trauliches
„Zuhause" entbehren, zur Förderung des friedlichen,
sozialen Ausgleiches in unserer kleinen Demokratie."

Im Bericht des Preisgerichtes, das aus den Herren
Calaine, Architekt, (Präsident), I. E. Fritschi, Professor
Gull, Joh. Sigg und Direktor Altherr bestand, wird
erwähnt, daß unter den im ersten Rundgang ausge-
schlossenen 102 Arbeiten sich eine ganze Reihe von Ent-
würfen befinden, die inbezug auf Anordnung, Form und

Möblierung der Räume oder in den Fassaden durchaus
gute Qualitäten aufweisen. Im zweiten Rundgang wur-
den 27, im dritten 13 Arbeiten ausgeschieden und nach

Wegfall von fünf Entwürfen deren 15 mit einem Preise
bedacht. Diese sind im Sonderdruck durch Lagepläne,
Grundrisse und Schnitte zur Darstellung gebracht.

Die Ausstellung sämtlicher Arbeiten war entschiede»
gerechtfertigt. Mancher Besucher fand auch unter den

nicht mit einem Preis bedachten Lösungen viele Einzel-
heilen, die für einen besonders vorliegenden Fall (andere
Geländegeftaltung, Anpassung an bestehende Bauten w.)
sehr wohl in Frage kommen können. Laie wie Fachmann
fanden mancherlei Anregungen. Mag vieles nicht nach-

ahmenswert sein, so war man doch überrascht über die

Fülle guter Lösungen, von denen einige Neuerungen
aufwiesen, auf die man ohne Wettbewerb wohl kaum
gekommen wäre. Das Vorgehen der Zentralkommission
der Gewerbemuseen Zürich und Winterthur verdient
daher in hohem Maße Dank und Anerkennung der

Allgemeinheit. Möge die Saat auf günstiges Erdreich
stallen, damit wir immer mehr bodenständige, wohnliche
Arbeiterhäuser erhalten!

Me GeW eiiWsmem AzetylcmMrate.
Es ist eine allgemeine Regel, die sich mit Recht an

den meisten Orten sogar zu einer polizeilichen Vorschrift
auskristallisiert hat, daß Azetylenapparate frostfrei anst

gestellt sein müssen. Eingefrorene Apparate stellen in
der Tat eine sehr große Gefahr dar. Es ist nicht ganz
von ungefähr und im besonderen dem Einfrieren der

Apparate zuzuschreiben, daß in den Monaten Januar
und Anfang Februar die meisten Azetylenexplosionen
vorkommen. Es ist deshalb wohl angezeigt diesen Punkt
zur Sprache zu bringen.

Es sei zugegeben, daß es oft verhältnismäßig schwer

hält, srostfreie Aufstellung der Apparate zu erreichen,

zumal diese Bedingung mit jener andern, daß die Apparate
in eigenen Räumen und nicht in oder unter bewohnten
Räumen aufgestellt werden müssen und in solchen,

welche nicht mit Ofenheizung versehen sind, sich nicht

immer leicht vereinbaren läßt. Das trifft namentlich

zu für Apparate zur Beleuchtung von Häusern in bergigen
Gegenden, wo der Winter lang und streng und die

Heizungsmöglichkeiten beschränkt sind, und für tragbare
Schiveißapparate, welche in kalten Remisen eingestellt
werden. ^Eingefrorene Azetylenapparate kommen denn auch

immer noch hin und wieder vor. Während des Betriebes
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frieren fie ja wot)t feiten ein, um fo mehr aber wätjrenb
längerer Setriebgpaufen, beifpielgmeife fepr oft bom
Samftag auf ben Montag, über geiertage, ober toenn
fie fonft einige Sage nicht gebraucht werben. Sei
SSieberinbetriebfeßung feßt bann auch bie ©efahr ein.

Sag ©infrieren fann in allen Seiten borfommen,
im ©ntwidter, im ©afometer, im Stafcßer, in ber 2Baffer=
boriage. Slm Ieid)teften friert bag Stbfperrwaffer in ben
Stafdjern unb Vorlagen feft. Ser ©ntwidter friert am
feitenften ein, ba er wäljrenb beg ©cbrauä)eg Starme
Zugeführt befommt. gmmerijin ift and) £)ier bag ©r=
ftarren beg Staffetg nicE)t auêgefd)ioffen, unb bag ift
bann ber aüergefäijrlidifte galt.

Stann bie Stafferbortage eingefroren ift, beobachtet
man eg motjl am rafdjeften, ba ber gewiffentjafte
Schweißer ju Seginn ber Strbeit bie ©ewofmheit hat,
ben Stafferfianb ju fontrollieren. @r wirb aifo balb
bie Unregetmäffigfeit beobachten unb fachgemäße Slbtjilfe
fchaffen. Sag ©infrieren ber Stafferbortagen ifi jebod)
nur in gang fatten, ungeheizten Starffiätten zu befürchten.

SSenn bag Stbfperrwaffer ber ©agglocfen mit einer
©igfchicht bebedt ift, bann fann bie ©tode nicht mehr
fpieten, fie ift btodiert. Sei ßichtantagen fann ber ©ag=
brud in benfetben bann nicht unter ben atmofphärifchen
finfen. SBirb jeboch ein Schweißbrenner mit Sauerftoff»
injeftor baran angefdjtoffen, bann fann unter Umftänbeu
ber ©afometer bom Slzetpten teitweife teergefaugt werben,
unb nachher toirb Suft in benfetben rüdwärts einftromen.
Rtan hat eg bann in Rohrleitung unb ©agbehälter mit
einem äußerft gefährlichen unb eçptofiben 3Igett)ten=Suft=
©emifd) §u tun, bei beffen anfälliger ©rttgünbung ein
großeg Ungtüd entftefjt.

Stann ber SBäfcher eingefroren ift, bann fann bag
im ©ntwidter erzeugte ©ag nicht mehr orönungggemaß
nach ^em OaSbefjätter abziehen. Se nach öer Sauart
beg ©ntmidterg wirb eg ben SBeg in ben Slpparateraum
nehmen, wo eg fi<h mit ber Raumluft mifd)t unb fo
gefährlich werben fann, ober eg wirb mögticherweife
eine @£ptofion beg ©ntwidterg fetbft eintreten fönnen.

Sft bag äßaffer im ©ntwidter fetbft feftgefroren, fo
befteßt ebenfattg bie Rtögtid)feit, baß bafetbft Suft ein»

tritt unb baß bei bem nädßften ©infaft bon Sarbib biefeg
teßtere auf ber ©igfchidjt zerfeßt werben muß. ©rglüf)en
beg Sarbibeg unb ©ntzünbung beg borfjanbenen 2X§ettjtert=

Suft»©emifcheg ober fpontane ©fplofion beg Stzetpteng
ift bann fefjr naßetiegenb unb bamit natürlich gemaltfame
gerftörung ber Apparate ebentuett auch ein ©ebäubebranb.

©efrorene Stafferbortagen, ©agleitungen, Stafcßer
unb Stpparate taufen auch ©efaßr, zu plaßen, unb nad)
bem Stuftauen finb ©agaugtritte bie Reget. @g folgt
atfo aud) hteraug eine große ©jptofionggefapr.

Stug all bem folgt, baß eingefrorene Stzetptenapparate
fepr gefährlich finb unb baß man fid) im Stattet im
gmeifetgfalle immer borfichtig bon beten normalem
Suftanb überzeugen muß, bebor mau Schweißbrenner
ober Sampen anzünbet. ©rft fich bergewiffern, baß bie

Stpparate nicht feftgefroren finb!
Stann aber wirflid) einer ober mehrere Seite ber»

fetben eingefroren finb, wag tun? Rtan möchte fagen,
eg brauche nicht wiebertjolt zu werben, baß man biefetben
nicht mit geuer aufftieren bürfe. Unb bod) ift ber
augbrüdtidhe fpinroeig burchaug nicht überflüffig. Senn
noch jebeg Saßr ift eg ung zu @el)ör gefommen, baß
wieber fotche Stpparate mit Sötlampen, Strohfeuer,
gtüßenben ©ifenftangen unb bergtcichen aufgewärmt
werben feien unb wie baraug mehrfach Ungtüd ent»

ftanben ift.
©ingefrorene Stpparate unb Stpparateteite

barf man nur mit warmem SSaffer auftauen.
©roße Sorficht ift auch bei ber Reparatur etwa
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burch bag ©infrieren befeft ober ltnbidjt geworbener
Stpparate ober Seitungen anzuwenben. Sa biefe Se=
ftanbteite in biefem gatte regelmäßig noch ©puren bon
Stzetpten unb bazu Suft enthatten, barf man nicht oßne
weitereg mit Sötlampen, Sötfolben ober Sd)weißbrennern
barari herantreten. Sie zu reparierenben Stpparateteite
muffen bottftänbig augeinanbergenommen, mit Staffer
tüchtig gefpütt unb auggeriebeit unb nur in ganz offenem
$ufianbe auggebeffert werben. Siefe Strbeit barf nicht
im Stpparateraum fetbft borgenommen werben.

Stm beften ift eg natürlich, >uenn man fich alten
biefen ©efatjren gar nicht erft augfeßt, fotibern bie

Stpparate bor groft forgfättig feßüßt.

Son ben fogenannten ©efrierfdjußmaffen, bte man
in bag Staffer ber Stpparate einführt unb bon benen
hier aud) fcßon bie Rebe war, ift nicht unbebingte
Sicherheit zu erwarten. Sie finb nur in befchränttem
©rabe wirffam unb bringen gelegentlich uueh anbere
Uebelftänbe, wie ftarfeg Stnfreffen ber Rtetattteite, mit fich.

Sichtapparnte an Drten, wo feine §eizmögtichteit
beftetjt, werben mögtichft gut ifotiert, mit Strohmatten,
mitSaub unbSrettern tc., ohne natürlich bietßentilationg»
möglichfeit zu fchmätern. ©in guteg Rtittet ift, beftänbig
etwa eine ober groei Sampen brennen zu ïaffert, benn
fotange bie Stpparate arbeiten, frieren fie nicht ein.

SSenn eg irgenb gept, fotten bie Stpparate mit §eiz=
mögtichteit berfef)en fein, mag in ben gabriten, wo fie
inbuftrietten ßweden bienen, meift ermöglicht werben
fann burch Starmwaffer» ober Sampfheizung. ©teftrifche
Reizung ift unter gewiffen Sebingungen auch gutäffig,
namentlich mit fogenannten Shermofpphong ober mit
ifotierten ^eizforpern, beren Serbinbungen, Schatter unb
Sid)erungen fich außerhalb ber Stpparateräume befinben.

S5o bie ©efahr beg ©infriereng naheliegt ober nicht
auggeßhtoffen ift, werben bie SSaffer enttjaltenben Seite
ter Stzetplenantagen bor längeren Setriebgpaufen ent»
teert. (—1. „Rätteil. b. Schweiz. Stget. S.")

Bei epentuellen Doppeisenaunsen oder un-
richtigen Adressen bitten wir zu reülamieren, um un°
nötige Hosten zn sparen. Die expedition.
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frieren sie ja wohl selten ein, um so mehr aber während
längerer Betriebspausen, beispielsweise sehr oft vom
Samstag auf den Montag, über Feiertage, oder wenn
sie sonst einige Tage nicht gebraucht werden. Bei
Wiederinbetriebsetzung setzt dann auch die Gefahr ein.

Das Einfrieren kann in allen Teilen vorkommen,
im Entwickler, im Gasometer, im Wäscher, in der Wasser-
Vorlage. Am leichtesten friert das Absperrwasser in den
Wäschern und Vorlagen fest. Der Entwickler friert am
seltensten ein, da er während des Gebrauches Wärme
zugeführt bekommt. Immerhin ist auch hier das Er-
starren des Wassers nicht ausgeschlossen, und das ist
dann der allergefährlichste Fall.

Wenn die Wasservorlage eingefroren ist, beobachtet
man es wohl am raschesten, da der gewissenhafte
Schweißer zu Beginn der Arbeit die Gewohnheit hat,
den Wasserstand zu kontrollieren. Er wird also bald
die Unregelmässigkeit beobachten und sachgemäße Abhilfe
schaffen. Das Einfrieren der Wasservorlagen ist jedoch

nur in ganz kalten, ungeheizten Werkstätten zu befürchten.
Wenn das Absperrwasser der Gasglocken mit einer

Eisschicht bedeckt ist, dann kann die Glocke nicht mehr
spielen, sie ist blockiert. Bei Lichtanlagen kann der Gas-
druck in denselben dann nicht unter den atmosphärischen
sinken. Wird jedoch ein Schweißbrenner mit Sauerstoff-
injektor daran angeschlossen, dann kann unter Umständen
der Gasometer vom Azetylen teilweise leergesaugt werden,
und nachher wird Luft in denselben rückwärts einströmen.
Man hat es dann in Rohrleitung und Gasbehälter mit
einem äußerst gefährlichen und explosiven Azetylen-Luft-
Gemisch zu tun, bei dessen allfälliger Entzündung ein
großes Unglück entsteht.

Wenn der Wäscher eingefroren ist, dann kann das
im Entwickler erzeugte Gas nicht mehr ordnungsgemäß
nach dem Gasbehälter abziehen. Je nach der Bauart
des Entwicklers wird es den Weg in den Apparateraum
nehmen, wo es sich mit der Raumluft mischt und so

gefährlich werden kann, oder es wird möglicherweise
eine Explosion des Entwicklers selbst eintreten können.

Ist das Wasser im Entwickler selbst festgefroren, so

besteht ebenfalls die Möglichkeit, daß daselbst Lust ein-
tritt und daß bei dem nächsten Einfall von Karbid dieses
letztere aus der Eisschicht zersetzt werden muß. Erglühen
des Karbides und Entzündung des vorhandenen Azetylen-
Luft-Gemisches oder spontane Explosion des Azetylens
ist dann sehr naheliegend und damit natürlich gewaltsame
Zerstörung der Apparate eventuell auch ein Gebäudebrand.

Gefrorene Wasservorlagen, Gasleitungen, Wäscher
und Apparate laufen auch Gefahr, zu Platzen, und nach
dem Auftauen sind Gasaustritte die Regel. Es folgt
also auch hieraus eine große Explosionsgefahr.

Aus all dem folgt, daß eingefrorene Azetylenapparate
sehr gefährlich sind und daß man sich im Winter im
Zweifelsfalle immer vorsichtig von deren normalem
Zustand überzeugen muß, bevor man Schweißbrenner
oder Lampen anzündet. Erst sich vergewissern, daß die

Apparate nicht festgefroren sind!
Wenn aber wirklich einer oder mehrere Teile der-

selben eingefroren sind, was tun? Man möchte sagen,
es brauche nicht wiederholt zu werden, daß man dieselben
nicht mit Feuer auffrieren dürfe. Und doch ist der
ausdrückliche Hinweis durchaus nicht überflüssig. Denn
noch jedes Jahr ist es uns zu Gehör gekommen, daß
wieder solche Apparate mit Lötlampen, Strohfeuer,
glühenden Eisenstangen und dergleichen ausgewärmt
worden seien und wie daraus mehrfach Unglück ent-
standen ist.

Eingefrorene Apparate und Apparateteile
darf man nur mit warmem Wasser auftauen.

Große Vorsicht ist auch bei der Reparatur etwa
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durch das Einfrieren defekt oder undicht gewordener
Apparate oder Leitungen anzuwenden. Da diese Be-
standteile in diesem Falle regelmäßig noch Spuren von
Azetylen und dazu Luft enthalten, darf man nicht ohne
weiteres mit Lötlampen, Lötkolben oder Schweißbrennern
daran herantreten. Die zu reparierenden Apparateteile
müssen vollständig auseinandergenommen, mit Wasser
tüchtig gespült und ausgerieben und nur in ganz offenem
Zustande ausgebessert werden. Diese Arbeit darf nicht
im Apparateraum selbst vorgenommen werden.

Am besten ist es natürlich, wenn man sich allen
diesen Gefahren gar nicht erst aussetzt, sondern die

Apparate vor Frost sorgfältig schützt.

Von den sogenannten Gefrierschutzmassen, die man
in das Wasser der Apparate einführt und von denen
hier auch schon die Rede war, ist nicht unbedingte
Sicherheit zu erwarten. Sie sind nur in beschränktem
Grade wirksam und bringen gelegentlich auch andere
Uebelstände, wie starkes Anfressen der Metallteile, mit sich.

Lichtapparate an Orten, wo keine Heizmöglichkeit
besteht, werden möglichst gut isoliert, mit Strohmatten,
mit Laub und Brettern :c., ohne natürlich die Ventilations-
Möglichkeit zu schmälern. Ein gutes Mittel ist, beständig
etwa eine oder zwei Lampen brennen zu lassen, denn
solange die Apparate arbeiten, frieren sie nicht ein.

Wenn es irgend geht, sollen die Apparate mit Heiz-
Möglichkeit versehen sein, was in den Fabriken, wo sie

industriellen Zwecken dienen, meist ermöglicht werden
kann durch Warmwasser- oder Dampfheizung. Elektrische
Heizung ist unter gewissen Bedingungen auch zulässig,
namentlich mit sogenannten Thermosyphons oder mit
isolierten Heizkörpern, deren Verbindungen, Schalter und
Sicherungen sich außerhalb der Apparateräume befinden.

Wo die Gefahr des Einfrierens naheliegt oder nicht
ausgeschlossen ist, werden die Wasser enthaltenden Teile
der Azetylenanlagen vor längeren Betriebspausen ent-
leert. (—I. „Mitteil. d. Schweiz. Azet. V.")

»ei eventuellen voppelsenÄungen oOer un-
richtigen Mressen bitten wir su relllaniieren. um un-
nötige »osten au sparen. vie Kxpeaition.
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